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nach Anselms Tod geschrieben scheint, ine textkritisch SÜü überragende
Bedeutung Del, daß seinen ext aussc  1e  ich auft 1ese Wel and-
schriften basieren ZU können glaubt. Da zudem el DIS auf wenige sach-
ich unbedeutende Varıanten die gleiche Textgesta aufwelsen, ohne doch
wahrscheinlich voneinander unmı  elbar abhängig sein, hält

Schmitt für sicher, daß seine Rezension sehr nahe den Archetypus
herankommt amı ist die textkritische Bedeutung der vorliegenden Aus-
gabe ohne weiteres gekennzeichnet. und inwieiern Uurc die CHe ext-
rezension auch die Sachkritik beeinflußt wird, die Einleitung Urc
Vergleich mit der bisher meistgebrauchten Maurinerausgabe ıgne
tom 158/59 wenigstens andeuten sollen
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Rieder, Karl, egesten Z Geschichte der 1SCNO{Te VO Kon-
StANZz 517—1496 B  9 Lieferung. Wagner, Innsbruck 1988

May, tto Heinrich, egesten der Erzbischöfe VO Bremen (Veröff.
ist Komm. Hannover USW. A 1) Hannover, Selbstverlag ist

KOommi1ss1o0n, 1928,
utke, K un an  > E Regesten ZU SC  esischen Geschichte

Namens des Vereins für Geschichte Schlesiens und der
historischen Kommission für Schlesien herausgegeben (Codex 1plo-
maticus 1lesiae Band XX  9 Lieferung 3/4), Gr.-8°, 105—208,
Nr Breslau, tTrewen Granier, 1927

Das seinerzeit uUurc Abt Wiıllibald Hauthaler begonnene Werk hat
NUunN die rise, in die csS5 mit vielen anderen ähnlichen Unternehmungen
Urc die Schwierigkeiten der etzten a  re geraten WarT, Urc einen US-
WCR überwunden. Um die Pu  1katıon nic in unaDse  are erne Vel-
schı1eben ZUu müssen, wurde die Edition des gesamten, seit 1247 star -
wachsenden Materials in Kegestenform gewählt und amı die Fortsetzung
der en v. Meillerschen egesten in Angriff (  y dagegen iırd
das Urkundenbuch ul in einer Auswahl fortgesetzt werden. Daß letzteres
namhafte Schwierigkeiten mit sıch bringt, ist selbstverständlıch och sınd
die renzen für die Aufnahme in dieses Urkundenbuch wenigstens eit
SCZ0OgeEN, daß ma  an aus ihm auch in der olge ansehnlichen (jewinn sich ird
holen können Es nımmt alle Tkunden auf, die Staatsverträge oder Privi-
legien enthalten, ferner solche, die sıiıch auft die Entwicklung der Landes-
hoheit un den Eirwerb VOonNn Gerichten oder Burgen eziehen, dann bedeut-
same kirchliche Verfügungen der Päpste un Erzbischöfe, Grenzsachen,
Bergbau, Salinen oder die Salzachschiffah betreiffende Stücke, adtord-
Nungen, ndlıch alle rkunden, die sich 1im Regest schwerlich erschöpfend
darstellen lleßen DIie sorgfältige technische Meisterung des Stoffes zeigt

als Meisterschüler Erbens un ichert den egesten wIie der Ur
kundensammlung aufrichtigen Beifall

München S Pölnitz.
Den ersten drei Bänden der egesten der 1SCHNOTe VON Oonstanz

(I U, H Sa  9 111 1913; [11 B: Schlußlieferung mit Gesamt-
register :1927) äßt der Pfarrer VON Reichenau-Niederzell Rieder die erste
Lieferung des Bandes folgen, die den ersten eil des Episkopates ein-
richs Von Hewen 436— 1441 (der zweite e1l der Regierungszeitliegt bereits druckfertig vor) umfaßt
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In die glorreiche eit der benediktinischen Nordlandsmission führt
die erste Lieferung der neuunternommenen Regestensammlung der KrZ-
iSschOTe VON Bremen. Von dem ersten Bischof bIıs ZUrTr Jahrtausend-
wende hatten fast ausscC.  1eßlic Öönche den Bremer Bischofsstuh inne,
unter ihnen der große Ansgar VON Corbie-Corvey, dem „seminarium aposto-
1örıum... DBemerkenswert Nr ‚„„Bischof Rimbert 865 nımmt nach voll-
ZOgeNer (Bischofs-) eihe, einem ruheren Gelübde folgend, das Onchs-
gewand un gelobt die ege des enedi streng halten, w1e das
eHe Amt un seine Geschäfte zuließen.‘‘ Was diese kKegestensammlung
aus:  ichnet, ist nN1IC bloß die drucktechnische Vollkommenheit ondern
VOT em die eichen Literaturangaben, die auch die neuesten Ergebnisse
verwerten Uurc den Inhalt ist die ammlung VON vornherein für den
Ordenshistoriker wichtig.

München
Von den 34() ummern der Lieferung 3/4 des großangelegten chlesi-

schen Regestenwerkes ist ohl ein halbes Hundert auch für die Ordens-
geschichte belangreich: Grüssau, Heinrichsau, Kamenz, Leubus, rebnitz,
verschiedene Breslauer Klöster un andere onvente sind urkundlich VeTl-
treten Kulturhistorisch VO  — besonderem Interesse sind die auf den Abfall
des Grüssauer Zisterziensers artın und deren Folgen bezügliıchen Nummern
6654,

cheyern Dr. anser,.
Die Kunstdenkmaäler VON Bayern. Regierungsbezirk Niederbayern: and

Bezirksamt egen, bearbeitet Von Karl Gröber, herausgegeben im
Auftrag des Landesamtes für Denkmalpflege VonNn ellxX er KOm-
miss1onsverlag VON OÖldenbourg, München 1928
Dieser and der Kunstdenkmäler in den Bayerischen Wald

1er Wäar csS 1m Mi  elalter die €1 Niederaltach, die in dieser Gegend
Kulturbringerin und Kulturträgerin WAäar. och Del der Säkularisation 1803
esa s1e in diesem Gebiete Wald im Ausmaß VOon über Tagw. Von
hier ging der selige Gunther dUS, der die und spätere ropstel inch-
nach gründete. Seine Geschichte und uns findet in dem an gebührende
Würdigung. uch SOoOnNs begegnen WIr in diesem Bezirke den Spuren Nieder-

Der Ordenshistorikeraltachs (Regen, Zwiesel, rauenau, Bischofsmais).
wird dankbar sein, daß einen austemn mehr ZUr Geschichte des benedik-
tinischen Oönchtums bekommt Die uinahnme der Kunstdenkmäler ist,
SOWEeITt der Ref ine Nachprüfung vornehmen konnte, verlässig. Ein Schmuck
des Buches sind die zahlreıichen photographischen und zeichnerischen Aurf-
nahmen, die auch iıne gute drucktechnische Wiedergabe gefunden en
DIie Einleitung von Fr ngen behandelt in zutreffender Weise die wirt-
scha  1 Entwicklung des ebietes; daran SC  1e sich iıne kurze (Gje-
schichte der Haup(torte. uch hier ist vieles Neuland, das erst durch ein-
gehendere Forschungen naher noch bearbeitet werden mu ıne kKkurze
Erwähnung wenigstens die Urkunde des Jahres 88() verdient, in der
die Grenzen des es1ITzZes der €l etiten 1im nneren Wald angegeben.
DIe Ustgrenze ist für den Bezirk VonNn egen wichtig. Auch kannn ich
nıc glauben, daß egen sich dUus einem Angerdorf entwickelt Der Markt-
platz ist erst dadurch entstanden, daß der äalteren Häuserzeile ege
größere ebäulichkeiten 1 Von 1590!) Von ehorden USW. angefügt
wurden.

etiten Fink
Götz, Franz ales, 0.5 Maurus XMaverius erDst, Abt Von Plank-

tetiten Salesianer-Verlag, München, 9209 V IL, in 80 Abb
Im a  re 1929 feiert Kloster Plankstetten den S00 Jahrestag seiner

ründung un den der Wiedererrichtung. Als gutes Durchschnitts-


